
Glaube an den Nutzen hat gefehlt 
S-Bahn: Die klare Mehrheit war nicht überzeugt, dass der Ausbau eine vermehrte Nutzung nach sich gezogen hätte. 

Patrik Schädler 
 
Die Ablehnung der S-Bahn 
Liechtenstein am Sonntag war 
mit 62,3 Prozent für viele Beob-
achter überraschend deutlich. 
Die grosse Unterstützung von 
Parteien, Wirtschaftsverbän-
den und dem Erbprinzen hätten 
ein knapperes Resultat erwar-
ten lassen. Die Online-Abstim-
mungsumfrage zeigt jedoch, 
dass gerade die Volksparteien 
bei dieser Sachfrage wenig Ein-
fluss auf die Entscheidung ihrer 
Klientel hatte. Auf der anderen 
Seite zeigt dies auch, dass ein 
Unterschied zwischen Sachab-
stimmungen und Wahlen ge-
macht wird. Insofern ist davon 
auszugehen, dass auch die 
Wirtschaftsverbände mit ihren 
Pro-Kampagnen den Ausgang 
nicht beeinflussen konnten. 

Alter und Geschlecht  
spielten keine Rolle 
Zusammenfassend kann festge-
stellt werden, dass die klare 
Mehrheit nicht daran geglaubt 
hat, dass die S-Bahn einen Bei-
trag zur Entlastung der Ver-
kehrssituation in Liechtenstein 
bringen kann. Ein weiterer 
wichtiger Grund war, dass die 
Situation in Schaan nicht gelöst 
ist bzw. dies vor dieser Entschei-
dung zum Ausbau der S-Bahn 
hätte gelöst werden müssen.  
Das Argument der Schranken in 
Schaan hat die Wählerinnen 
und Wähler also überzeugt. 
Diesen Punkt hat der Landtag 
aber schon vor der Abstimmung 
aus dem Rennen genommen. 
Der Landtag hat entschieden, 
das Verkehrsproblem in Schaan 

unabhängig von der S-Bahn-
Entscheidung zu lösen und die 
Regierung damit beauftragt, bis 
Juni 2021 eine entsprechende 
Variantenprüfung vorzulegen.  
Die Kampagne der Unabhängi-
gen, welche vor allem auf dem 
Slogan «Profitiera tuat no 
d’ÖBB» aufgebaut hat, spielte  
hingegen bei den Ablehnungs-
gründen keine Rolle. Das Alter 
und das Geschlecht der Wähle-

rinnen und Wähler hatte bei der 
S-Bahn-Entscheidung keinen 
Einfluss. Im Gegenteil: Bei den 
18- bis 29-Jährigen sagten 64 
Prozent Nein zur S-Bahn und 
bei der Altersgruppe 65+ waren 
es 66 Prozent. Die beiden Al-
tersgruppen dazwischen lagen 
bei einem Nein-Anteil von 60 
Prozent. Somit kann auch nicht 
gesagt werden, dass «die Alten» 
das Projekt abgelehnt haben. 
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S-Bahn: Diese Argumente haben die Befürworter überzeugt
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«Man kann nur ganz oder gar  
nicht Liechtensteiner sein» 
Dies war der wichtigste Grund für die Ablehnung zur 
Einführung der doppelten Staatsbürgerschaft. 

Die Einführung der doppelten 
Staatsbürgerschaft bei Einbür-
gerung war schon früh ent-
schieden. Für 70 Prozent der 
Befragten bei der Online-Ab-
stimmungsumfrage des Liech-
tenstein-Instituts stand der 
Entscheid schon von Anfang an 
fest. Und der wichtigste Grund 
für die Ablehnung war, dass 
man «nur ganz oder gar nicht 
Liechtensteiner» sein kann.  

Dieser Grund ist zwar nicht 
sehr reflektiert, da bereits heute 

viele Liechtensteinerinnen und 
Liechtensteiner mehr als einen 
Pass haben, doch für 60 Pro-
zent war dies ein Hauptargu-
ment. Die Hürden für den Er-
halt der liechtensteinischen 
Staatsbürgerschaft sollten aus 
Sicht der Mehrheit noch höher 
sein. Über 80 Prozent fanden 
dieses Argument bei ihrer 
 Entscheidung «wichtig» oder 
«eher wichtig». Auch hier spiel-
te das Alter der Befragten über-
haupt keine Rolle. (sap)
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Komplette Auswertung 
bis Ende September 

Die vollständige Auswertung 
der dritten Online-Abstim-
mungsumfrage des «Liechten-
steiner Vaterlands» und des 
Liechtenstein-Instituts soll bis 
Ende September vorliegen, wie 
gestern Politologe und Projekt-
leiter Wilfried Marxer erklärte. 
Diese Auswertung wird weitere 
Details und Einordnungen bein-
halten. (red)


